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Das deutsch-amerikanische Schuldenabkommen
Das Abgeordnetenhaus in Washington hat am Montag

das deutsch-amerikanische Schuldenabkommen angenommen .
Es ist bekannt , daß die Amerikaner von Deutschland noch 450
Millionen Dollar forden , und Zwar 194 Millionen Dollar
für die „ Wacht am Rhein "

, an der sie sich einige Jahre be¬
teiligt haben , und 256 Millionen Dollar für Schäden , die
ihnen !m Krieg zugefügt worden sein sollen. Für die Be¬
zahlung der Besetzungskosten wird in dem Abkommen
Deutschland eine Frist von 37, und für die Schäden eine
solche von 52 Jahren gelassen. Im Durchschnitt betragen die
Jahreszahlungen für die Besetzung 25,3 , für die Schäden 40,8
Millionen Mark . Für die Besetzunq wird Deutschland aber ,
da 3,625 v . H . Zinsen bezahlt werden müssen , nicht 164,67
Millionen Dollar (so viel beträgt die Schuld heute noch ) ,
sondern 249 Millionen bezahlt haben . Die Schadensumme
muß sogar mit 5 . H . verzinst werden . Am 30 . September
1965 wird , also für den letzten amerikanischen Soldaten und
am 30 . September 1981 für den letzten Schadennnspruch be¬
zahlt sein und dann können unsere Nachkommen endlich ver¬
gessen , daß wir einmal von Amerika bekriegt worden sind.
Wag die deutschen Privatschnldner dann noch an die ameri¬
kanischen Gläubiger schuldig sind, läßt sich beute nicht einmal
annähernd schätzen ; es wird aber ein Vielfaches sein

Mc Fadden liegen die Tributbank und die
internationale Bankier -Mqne

In der Montag -Sitzung des Abgeordnetenhauses hielt
nun , wie der Köln . Zeitung berichtet w'7d , der Abgeordnete
Mac Fadden eine bemerkenswerte Rede . Fanden war
in den letzten Monaten gegen die Basler Tributbank und die
Neuyorker Großbanken Sturm gelaufen und hatte vor der
Tributanleihe gewarnt , weil sie eines Tages für ungesetzlich
erklärt werden könne , da sie auf dem nnwahrhafkigen und
gesetzwidrigen Vertrag von Versailles beruhe . In seiner
Rede am Montag erklärte nun Fadden , das Auswärtige Amt
und das Schatzamt in Washington hätten das Parlament wie
das Volk vorsätzlich betrogen . Der Schatzmeister habe in
seinem Bericht eine Unwahrheit gesagt , wenn er behauptete ,
die Vereinigten Staaten hätten 1921 beim Londoner Ulti¬
matum , als Deutschland unter Drohungen 33 Milliarden
Dollar aufgezwungen wurden und beim Damesabkommen
in Paris 1925 eine andere Stellung in den Reparations¬
fragen eingenommen als die Verbündeten . Im Gegenteil ,
erklärt Fadden , Staatssekretär Hughes hat diplomatisch
eingegriffen und das ganze Gewicht der amerikanische » Re¬
gierung in die Wagschale geworfen , um die unerbörte For¬
derung der Verbünd , ten zu unterstützen . Ohne den ameri¬
kanischen Druck wäre die deutsche Unterschrift nicht erreicht
worden . Das Bemühen der Finanzberater des damaligen
Präsidenten Wilson auf der Friedenskonferenz , der
Herren Lamont und Davis vom Bankhaus Morga n,
war darauf gerichtet , Deutschland Reparationen von 33 Mil¬
liarden Dollar aufzuzwingen , was in krassem Widersvrvch
mit dem Friedensabkommen Wilsons mit Deutschland stand .
Die internationalen Bankiers hatten seit 1921 sowohl im
Auswärtigen wie im Schatzamt ihre Leute , und diese Ban -
kiers sind in welkem Umfang daran schuld , daß es zum Da -
wes - und Doungplan und zu der jetzigen Lage kam. Unter
Der Coolidges kst wiederholt versucht morden ,
Die Schuldpapiere des Dawesplnns an der Nenyo -cker Börse
an den Markt zu bringen , aber Coolidge blieb kühl , und sind
die Versuche der Bankiers sehlgeschlagen. Die jetzige Re -
gierung Hövers billigt den Poungvlan und der Staatssekre¬
tär des Auswärtigen hat durchblicken lasten , daß er dem Ber¬
gauf dn Schuldverschreibungen keine Schwierigkeiten i» den
Weg legen werde . Wer aber diese Paniere kauft , wird der

gesckichte
°
sein

" ^ stelhaft - sten Ansprüche in der Welk-

Verhandlungen , die zu dem Waffenstill -

d -e Vorfriedensvertraq darstettten , dann ist
^ ^ von Verfalles widerrechtlich , da die Bedingun¬gen des Vorfnedens in der Folge verleugne , wurden und

eine ganz anders geartete Regelung unter Gewalt und
Zwang auferlegt wurde . Der Kunstgriff der Kommerstali

aufgelegter Betrug am amerikanischen Volk
Deutschland kann es heute noch nicht wagen , unter der
E ^ mg allster Bajonette öffentlich die Rechtswidriakeitoer Reparationsschuld zu behaupten . Aber sobald die Ver -

? ^ i
d? Wirkung des Youngplans in Amerika

und die Gefahr ihrer Bajonette bs-
Deutschland den privaten Besitzern der kom -

rücken " ^ ^ gegenüber mit der Sprache heraus -

Die Arbeitsgemeinschaft zur Wirtschafts ,
belebung

k>pit?i-Ä >̂ ki
"
r ' ^ ^ retern der Unternehmerschaft und der Ar-

MkerMaft sind vor etwa zwx-j Wochen Verhandlungen auf-

Freitag, den 6. Juni 1930

Der thüringische Ltaaksmmister Daum ist in Berlin ein -
gekrosfen.

Der Rechtsanssckuß des Preußischen Landtags hat einen
Antrag des Abg . Gras Posadowski (Bollsrechtspariei )
angenommen , baß der Slaalsgerichkshof die Frage unter¬
suchen solle, durch welche Elemente und Persönlichkeiten die
Inflation hervorgerufen worden ist . durch die so un¬
geheure Vermögenswerte vernichtet oder verloren worden
sind.

Die Voss . Zeitung berichtet : Die kommunistische Partei
in Thüringen läßt die Parkeiblältsr , die bisher in Jena ,
Gera . SW und Gotha erschienen , eingehen Die Druckereien
werden verkauft . Es bleibt der Partei nur noch eine Zei¬
tung in ^ rfurk . Auch die Veräußerung des Leipziger
Drückereiunkernehmens der kommunistisch-m Partei , die zu
den beskeingerichkeken Betrieben der KPD . gehört , steht
bevor .

Crstmknisler Mardonald keilte im Unterhaus mit , daß die

Regierung den Bau eines Tunnels unter dem Aermelkanal
ablehne .

genommen worden , um von dieser Seite aus durch gemein¬
schaftliches Vorgehen die Wiederbelebung der Wirtschaft an¬

zubahnen . Vor allem wollte man der Arbeitslosig¬
keit beikommen , indem diese Frage nicht von der Seite
der Arbeitslosenversicherung , sondern der Seite der
Arbeitsbeschaffung , also von der wirtschaftlichen
Seite her anpackte . In einer gemeinsamen Erklärung sollte
sestgestellt werden , daß auch die Arbeitgeber für das
Notopfer eintreten , und zwar sollte der ungeteilte Ver¬

sicherungsbeitrag (41s v . H . des Einkommens ) der Fest¬
besoldeten erhoben werden für das Jahr 1930. Der Ertrag
sollte lediglich zur Deckung des Fehlbetrags bei der Arbeits¬
losenversicherung dienen . Eine wesentliche Voraussetzung
für das Notopfer sollte sein die planmäßige Sen¬
kung der Selbstkosten der Erzeugung , wobei
von den Arbeitgebern der AnpassungderLöhne ent¬
scheidende Bedeutung beigelegt wurde , jedoch sollte die Kauf¬
kraft der breiten Masse und die Sozialpolitik in allen Ver¬
sicherungszweigen gesichert werden . Schließlich sollten Sen¬
kung der öffentlichen Ausgaben und Senkung der Steuer¬
lasten gefordert werden , daß das Gesamteinkommen der
Arbeiterschaft durch eine Preisermäßigung in Verbindung
mit Lohnsenkung nicht beeinträchtigt werde .

Die Gewerkschaftsvertreter gaben zu , daß die Schwie¬
rigkeiten der Wirtschaft nur durch außerordentliche Maß¬
nahmen überwunden werden können ; dos Notopfer
sollte ayf möglichst weite Kreise ausgedehnt werden . Die
Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern wal : übrigens nicht, wie 1918, als eine dauernde ge¬
dacht, sondern sie sollte sich darauf beschränken die gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Wirtschaft
durch ein gemeinsames Vorgehen zu überwinden .

Es war weiter geplant , den Reichspräsidenten
v , Hindenburg zu bitten , das gemeinsame Vorgehen
gegenüber der Bevölkerung zu stützen , und der Reichs¬
präsident war hiezu bereit . D -' e bisherigen Verhandlun¬
gen der beiden Gruppen führten jedoch bis jetzt zu keiner
Einigung . Die Verhandlungen wurden am 3 . Juni
unterbrochen oder vertagt . Die Unternehmen wollen
versuchen , mit den Gewerkschaften zu klaren Vereinbarungen
und Formulierungen zu kommen , und sie haben einen Aus¬
schuß ihrer führenden Männer gewählt , um damit die Ge¬
meinschaft der bisherigen Verhandlungsführer zu erweitern .
Man darf wohl hoffen , daß die Bemühungen um ein Zu¬
sammenarbeiten beider Verhandlungsparteien schließlich doch
noch zum Ziel führen .

Das Meichskabinett hat daher in seiner Nacht¬
sitzung Mn 3 . Juni über die Deckungsoorlage und die Aen -
derung der Arbeitslosenversicherung bezw , das Notopser
noch keine Beschlüsse gefaßt . Man war aber der Ansicht, daß
die Vorlagen noch vor der Sommerpause des Reichstags
erledigt werden sollen und daß der Beitrag für die Ar¬
beitslosenversicherung gemäß dem Antrag des Reichsnrbeits -
ministers Stegerwald von 31- auf 41s v . H . zu erhöhen sei .

.E7- Der Zeppelin in Europa
Am ^ onnerstag vormittag 10 .50 Uhr (MEZ ) erreichte

das Luftschiff „Graf Zeppelin " die europäische Küste bei der
portugiesischen Hafenstadt Cascars an der Mündung
des Tojo . Es überflog kurz darauf Lissabon und die im
Hafen ankernden deutschen Kriegsschiffe und schlug dann
südöstliche Richtung auf Sevilla ein , das gegen 2 Uhr
mittags erreicht wurde .

Das Luftschiff dürfte am Freitag um die Mittagszeit in
Friedrichshafen eintreffen .

Bei der letzten Amerikafahrt des Zeppelin hat sich, wie
allgemein anerkannt wird , der Bau des Luftschiffes zweifel¬
los bewährt . Es wird nun aber Sorge zu tragen sein , daß
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die Behinderungen durch Regen möglichst behoben werden .
Bei den Platzregen in Pernambuco z. B . konnte nach den

Meldungen der
'
Berichterstatter das Regenwasser m den

Funkraum und in die Kabinen der Fahrgäste eindringen .
Das Eindringen des Wassers zu verhindern , erscheint eine
Kleiniakeit . aber die Belastung des Schisses durch me

Regensälle bedarf größter Aufmerksamkeit . 60 bis 80

Zentner soll die Gewichtsvermehrung durch liegenwasser
betragen haben , so daß ziemlich viel Betriebsstoff zurück¬
gelassen und eine Menge Ballast geopfert werden mußte ,
um das regennasse Luftschiff in die Höhe zu bringen . Das
Warten auf Abtrocknen der Hülle verursachte eine mebr -

stündige Verzögerung der Abfahrt . Cs dürfte saher nötig
werden , der Regenbelastung durch geeignete Du . chtränkung
der Hülle zu begegnen .

Für die Einrichtung des reoelmäßiaen Berkel .rs zwischen
Europa und Amerika sollen bekanntlich vier neue , größere
Luftschiffe gebaut werden . Der Kostenvoranschlaa wird jetzt
mit 14 (früher 17) Millionen Dollar angegeben und zwar
8 Millionen für den Bau der Zeppeline und 6 für die Her¬
richtung der Stützpunkte in Europa und Amerika .

Nach einem setzt bekannt werdenden Blau wird der
Zeppelin in der Nacht zum 22 . Juni über München nach
Berlin fahren , wo vom 16 bis 25 Juni die große inter¬
nationale Weltkraftkonferenz tcwt , die mehrere
tausend Wissenschaftler , Ingenieure und Wirtschaftler ver¬
einigen wird Nach einem Aufenthalt von einia -m Stun¬
den auf dem Fluanlatz Berlin -Staaken zwecks Fahrgast¬
wechsel und Gasauffüllung wird das Luftschiff mittags nach
Hamburg fahren , wo es etwa nachmittags 4 sik- r zu er¬
warten ist . Gegen 5 Ubr wird es nach erneutem Fahrgast -
wechsel nach Berlin zurückkehren .

Das unverschämte Programm Frankreichs
Abgeordneter Logier von Missouri sprach von

dem kleinlichen Geist , den einige der Verbündeten gezeig :
und bedauerte , daß man die Schuldenabkommen mit ihnen
nicht rückgängig machen könne , um einige der dort gewähr¬
ten Vergünstigungen Deutschland zukommen zu lassen , das
sich Amerika gegenüber anständiger benommen habe als dis
Verbündeten . Frankreich wolle trotz der Beteuerungen seiner
Armut und der Nichtbezahlung seiner Schulden an Amerika
im Jahr 1930 allein 40 Millionen Dollar für Grenzbefesti¬
gungen gegen Deutschland aufwenden ; es besitze das best¬
geübte Heer der Welt ; in den letzten zehn Jahren habe es
für Heer und Flotte über zwei Milliarden Dollar auf¬
gewendet gegen nur 700 Millionen Dollar für seine Er¬
ziehung ; Frankreich hält es für wichtiger , seine Soldaten ,
statt seine Kinder auszubilden . Deutschland sei in Versailles
gezwungen worden abzurüsten , seine Festungen zu schleifen
und seine Waffenfabriken niederzulegen , und diese schimpf¬
lichen Bedingungen seien ihm von einem triumphierenden »
anmaßenden und hochfahrenden Frankreich aufgenötigt wor¬
den . Und die Vereinigten Staaten und die andern Ver¬
bündeten Frankreichs haben dabeigestanden und haben er¬
laubt , daß Deutschland wie ein Schwein gefesselt, seines Ge¬
biets und seiner reichen Mineralfelder beraubt und zu mili¬
tärischer Ohnmacht verdammt wurde . Doch als Frankreich
Deutschland entwaffnet und verwüstet hatte , gefiel es sich in
einer hochnäsigen , prahlhanserischen und überheblichen Hal¬
tung und ist heute noch entschlossen, Deutschland zu ver¬
krüppeln , es machtlos zu halten und seinen Einfluß unter
den Völkern der Erde auszulöschen . Das französische Riesen¬
heer ist nicht nur eine Bedrohung eines unabhängigen und
sich selbst achtenden Deutschlands , sondern eine ständige
Bedrohung des Weltfriedens . Das amerikanische Volk könne
bei dem übermütigen , unverschämten und anmaßlichen mNi-
tärischen Programm Frankreichs gleichgültig bleiben oder
mit Behagen zusehen , wie es durch seine Grenzbefestigungen
Deutschland niederhalte und demütige und dem deutschen
Volk den Platz an der Sonne verwehre . „ Ich meine nicht" ,
sagte Lozier zum Schluß , „daß wir zum Krieg schreiten
sollten , um Frankreich daran zu hindern , daß es Deutschland
quält oder Festungen gegen Deutschland baut ; aber wir
sollten in nicht mißzuverstehender Form die Welt und be¬
sonders das französische Volk wissen taffen » daß sein über¬
heblicher und aufgeblasener Militarismus von der über¬
wältigenden Mehrheit des rechtlich denkenden und handeln¬
den amerikanischen Volks nicht gebilligt wird ." Der steno¬
graphische Bericht verzeichnet hinter diesen Worten „Bei¬
fall " . *

Bezeichnend wie diese Rede war auch das Schicksal eines
Zusahantrags , den McFadden zu dem Hauptantrag ge¬
stellt hatte und der darauf hinauslief , einen Zusammenhang
zwischen dieser deutsch-amerikanischen Abmachung und den
Schulden der Verbündeten an Amerika ausdrücklich in Ab¬
rede zu stellen . Der Zusatzantrag wurde zwar von ver¬
schiedenen Rednern als überflüssig und sogar als gefährlich
bezeichnet , da die deutsche Regierung veranlaßt sein könnte ,
ihre schon gegebene Unterschrift sich noch einmal zu über¬
legen ; aber der Zusatz wurde doch angenommen .



Für und gegen das Notopfer
Der Erweiterte Vorstand des Reichsbeamtenbeirats der

Zentrumspartei hat in einer Entschließung für die Zen¬
trumsbeamtenschaft die Bereitwilligkeit ausgesprochen , ein
Notopfer auf sich zu nehmen unter der Bedingung , daß
das Notopfer sich nicht auf die Beamtenschaft be¬
schränke , sondern alle leistungsfähigen Volkskreise erfasse.

Dagegen schreibt die Köln . Zeitung : Die Deutsche Volks¬
partei habe sich bisher gegen jede Beitragserhöhung (zur
Arbeitslosenversicherung ) erklärt . In , Kabinett Brüning
scheine der Widerstand im Erlahmen zu sein. Und doch
werde die Belastung ebenso fühlbar sein , auch wenn sie von
einem Kabinett Brüning gemacht werde . Die Deutsche
Volkspartei habe auch das Notopfer aufs schärfste be¬
kämpft . Durch das Notopfer werde aber der versicherungs¬
rechtliche Charakter der Arbeitslosenversicherung endgültig
durchbrochen , denn es werden Leute zur Zahlung von Ver¬
sicherungsprämien herangezogen , die nie in den Rußen
von Renten treten können . Folgerichtig müßte dann die
Versicherung in eine Fürsorgeanstalt mit Berücksichtigung
der Bedürftigkeit umgebaut werden . Auch sei noch nicht
die Frage beantwortet : Wer ist „Festbesoldeter " ? Die An¬
gestellten von Industrie , Handel und Gewerbe seien keine
Festbesoldeten , da sie mit befristetem Vertrag angestellt sind.
Man sollte den Mut aufbringen , für das irreführende Wort
„Notopfer " zu nennen , es wirklich sei : Erhöhung der Ein¬
kommensteuer . Und dann könne es sich nur um eins all¬
gemeine Einkommensteuererhöhung handeln und nicht um
eine solche für einen bestimmten Stand .

Der Zwischenfall bei Neuhöfen
Danzig , S . Juni . Eine halbamtliche Mitteilung in den

Warschauer Blättern drückt den Wunsch aus , daß der Grenz¬
zwischenfall bei Neuhöfen durch baldige unmittelbare Ver¬
handlungen zwischen der polnischen und der deutschen Reichs¬
regierung aus der Welt geschafft werde . Die Polen haben
demnach in der Untersuchung des Falls zugeben müssen , daß
die polnischen Beamten zum Zweck der Spionage die deutsche
Grenze überschritten haben .

Versammlungs - und Umzugsverbok in Bayern
München , 5 . Juni . Das bayerische Staaksmintsterium des

Innern hak infolge der zahlreichen Zusammenstöße der letz¬
ten Monate mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres für
das ganze Land alle Versammlungen unter freiem Himmel ,
insbesondere alle Aufmärsche , an denen sich Mitglieder von
politischen Vereinigungen , in einheitlicher Kleidung betei¬
ligen , verboten .

*

Die Geheimkasse der Bundesbahnen
Wien , 5 . Juni . In einer Versammlung teilte Oberresidenl

Hunna , der Mitglied des Verwaltungsrats der Bundes¬
bahnen ist , mit , daß er von dem Bestehen eines öffentlich
nicht verrechneten Geheimfonds bei den Bundesbahnen , in
den einige Kohlenfirmen Spenden eingezahlt haben , aus
den Zeitungen erfahren habe . Der zurückgetretene General¬
direktor der Bundesbahnen , Ingenieur Foest , habe außer
seinem Iahresgehalt von 72 000 Schilling aus diesem Ge¬
heimfonds im Jahr 1928 88 000 Schilling und im Jahr 1929
80 000 Schilling bezogen .

Der Streit zwischen Vatikan und britischer Regierung
wegen Malta

London , 5. Juni . Die Regierung veröffentlicht ein Blau¬
buch über den bisherigen Schriftwechsel mit dem Vatikan
über den Streit auf Malta . Danach verweigert der Vatikan
nach wie vor eine Beilegung der Zwistigkeiten , solange
Lord Strickland Premierminister bleibt . Die letzte
britische Note ist vom 30. Mai datiert und besagt , dieser
Anspruch des Vatikans , sich in die innere Politik einer
britischen Kolonie einzumischen , mache Verhandlungen zur
Wiederherstellung des normalen politischen Lebens auf
Malta unmöglich .

Räumung von Tschangscha durch die Ausländer

London . 5 . Juni . Wie der „ Times " aus Schanghai
Meldet , ist die Räumung von Tschangscha wegen des
Vorrückens der kommunistischen „ Eisernen " im Gang . Die
Ausländer haben von dem Befehlshaber eines britischen
Kanonenboots Weisung erhalten , sich auf einer dem Kon¬
sulat gehörigen Flußinsel zu versammeln . Ein anderes
britisches Kanonenboot fuhr gestern vormittag von Hankau
nach Tschangscha ab .

Die Lage in Indien

Delhi , 5 . Juni . Der Geschäftsverkehr in Delhi droht
volltändio zu erlieoen . Die Geschäftsinhaber hatten mit den

Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frank

U>. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Es würde mich — rein theoretisch natürlich — inter¬
essieren . . .

"

„Die Größe so eines Monatsgehalts kennen zu lernen ? "

„Ohne indiskret sein zu wollen .
"

„Damit Sie einen Begriff bekommen .
"

„Ich höre .
"

„Ich beziehe . . .
" Faltin brach ab und seine Augen

begegneten dem lauernden Blick des Fremden . Er machte
daher eine kleine Pause und wiederholte dann , den Satz
zugleich beendend : „Ich beziehe dreihunderfünfzig Rubel
monatlich .

"

„Eine Schande, " sagte der Fremde . „Für die Bank
natürlich . Einem Menschen , der Tag für Tag Hundert¬
tausende durch seine Hände rinnen läßt , einen Bettelgehalt
hinzuwerfen .

"

„ Bettelgehalt ! Das ist der richtige Ausdruck !" rief Faltin ,
durch die Zustimmung seines Begleiters erfreut .

„Ein gefährliches Spiel übrigens , das die Bank da
treibt, " fuhr der Fremde fort .

„Inwiefern ? " fragte der junge Kassierer .
„Man dürfte einen Menschen doch nicht unaufhörlich in

Versuchung bringen . Am allerwenigsten einen , dem man
große Summen anvertraut , auf den man sich doch verlassen
können müßte .

"

„Das verstehe ich nicht ganz .
"

„Jemand , der zur Bestreitung seines gesamten Lebens¬
unterhaltes dreihundertfünfzig Rubel im Monat zugewiefen

Freiwilligen vereinbart , daß sie nur noch ihre vorhandenen
Vorräte von ausländischen Moren verkaufen und keine
neuen nachbeskellen werden , wogegen die Gandhifreiwilligen
keine Posten mehr vor die Läden stellen sollten. Dis Ab¬
machung scheint aber nicht von allen Geschäftsinhabern ein-
gehalken worden zu fein oder sie hatten noch große Vorräte .
Die Freiwilligen erklärten gestern die Abmachung für un¬
gültig und stellen wieder Posten aus . Die Ladeninhaber und
die Großhändler wollen nun ihre Geschäfte für 10 Tage
schließen.

Von den 800 Freiwilligen , die bei dem Sturm auf das
Salzlager von Wadala festgenommen worden sind und die
sich noch in Haft befinden , hat das Gericht in Bombay 132
zu je 3 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Am heutigen Gandhitag feierten 65 000 Arbeiter in den
Baumwollspinnereien von Bombay . Von kleineren Zwi¬
schenfällen abgesehen , ist die Ruhe nicht gestört worden .

Stuttgart , 5 . Juni .
D «e höheren Verwaltungsbeamten und der Rejchsspar -

kommissar . Unter Vorsitz von Oberregierungsrat Mailän -
d e r - Stuttgart hielt in Stuttgart der Verein Württ . Höherer
Verwaltungsbeamter seine Mitgliederversammlung ab ,
wobei mit Befriedigung festgestellt wurde , daß das In¬
nenministerium den Wünschen des Vereins in bezug auf
Ausbildung und Fortbildung der jüngeren Kollegen durch
Veranstaltung eines Fortbildungslehrganges entgegsn -
gekommen ist . Ministerpräsident Häffner sprach über
das Gutachten des Peichssparkommissars . Es wurde zum
Ausdruck gebracht , daß die württ . höheren Verwaltungs¬
beamten an einer zweckmäßigen und den Zwecken des Lan¬
des dienlichen Neugestaltung der Staatsverwaltung in
ihrem Teil mitzuarbeiten gern bereit sind.

Zusammenstoß zwischen Zug und Kraftwagen . Die
Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Heute Donnerstag ,
nachts 0 . 15 Uhr wurde ein von Schorndorf kommender
Personenkraftwagen auf dem Staatsstraßenübergang ,
1 Kilometer vor dem Bahnhof Lorch , von dem Personen¬
zug 617 Stuttgart —Gmünd erfaßt und zertrümmert . Der
Kraftwagen war auf dem Bahnübergang aus noch nicht
völlig aufgeklärter Ursache zum Halten gebracht worden und
konnte dann nicht mebr rechtzeitig aus dem Gleis geschafft
werden . Verletzt wurde niemand . Der Fübrer hatte den
Kraftwagen sofort nach dem Anhalten verlassen .

Eine Mahnung für unsere Landwirte . Bei dem Ge¬
witter am Dienstag abend , bei dem der Landwirt Schie¬
fer aus Lauffen am Neckar durch Blitzschlag getötet
wurde , loaren verschiedene Landwirte mit Sense auf der
Schulter unterwegs . Einige von ihnen erhielten einen so¬
genannten kalten Schlag , der ihnen zum Glück nichts ge -
schadet hat . Es sollte dies eine Mahnung für unsere Land¬
wirte sein, bei einem Gewitter Sensen , Hacken usw . weg¬
zulegen , da diese Werkzeuge erwiesenermaßen eine starke
Anziehungskraft auf Blitze ausüben . Weiter ist es für auf
dem freien Feld befindliche Personen am besten , sich bei
einem Gewitter auf den Boden zu legen . Ein Unterstehen
unter Bäumen ist unter allen Umständen zu vermeiden .
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Vier Kriegsblindenheime . Der Bund der Kriegsblinden
der — leider — rd - 2900 Mitglieder zählt , verfügt jetzt über
vier Erholungsheime , die im vorigen Jahr mehr als 30 000
Erholungstage gewähren konnten .

Obertürkheim , 5 . Juni . Obertürkheim erhäl !
vonStuttgartStrom . Auf Grund der Abmachungen
der Stadtgemeinde Stuttgart mit den Neckarwerken A .G .
geht die Stromversorgung von Obertürkheim ab 1 . Juli
d . I . auf das Städt . Elektrizitätswerk Stuttgart über .

Aus dem Lande
Bad Mergentheim , 5 . Juni . Kind ohne Mutter .

Am Samstag nachmittag kam zu einer kiesigen jungen
Mutter , die selbst ein Säugling in der Wiege hat , eine
fremde Frau mit einem Kind auf dem Arm und bat instän¬
dig , ihr Kind doch eine Stunde in Verwahrung zu nehmen ,
da sie Besorgungen zu machen habe , wobei sie das Kind
nicht gut brauchen könne . Man entsprach der Bitte der ge -
ängstigten Mutter und nahm das 7 ?< Monate alte Kind auf .
Die Frau kam jedoch nicht wieder , um ihr Kind abzuholen ,
nun wird es von der Hosvitalverwaltung betreut . Inzwi¬
schen ist als Mutter des Kindes die Katharina Sauer aus
Aalen , die von ihrem Mann getrennt lebt und sich zurzeit
mit Handelsmännern ruf der Reise befindet , festaestellt.
Ihr augenblicklicher Aufenthalt ist nicht bekannt Sie ent¬
fernte sich am Samstag in der Richtung nach Edelsingen .

Tübingen . 5 . Inn ? Konzertreise . Konzertsänaer
Hermann Achenbarb - Tübingen wird im kommenden
Winter in Stuttgart (Requiem von Brahms unter General¬
musikdirektor Leonbardt ) , Zürich (Stabat mater von
Dvorak ) , Basel ( Weihnachtsoratorium von Bach) , Amster¬
dam (H -moll Messe van Bach) und Rotterdam (Arien in der
ungekürzten Matthäuspassion von Bach ) singen .

Rokkenbury. 5 . Juni . 70 . Geburtstag . Am 6 J "nk
begebt das dienstälteste Mitglied des Domkapitels , RrZsot
Dr . Laun , seinen 70 . Geburtstag . Geboren am 6. Juni
1860 als Sahn eines Hüttenbeamten zu Wasseralfingen , war
er in der Seelsorge in Stuttgart . Reutlingen und auk d - m
Schönenberg tätig , bis er im Jahr 1910 ins Domka" Uel be¬
rufen wurde , wo ihm vorab das Referat über die Caritas
oblieat .

Feldrennach OA . Neuenbürg , 5 . Juni . Tödlich ver¬
unglückt . Der im Sägewerk Wilhelm Schöutdaler im
Dienst stehende ledige 31 I . a . Fuhrmann Albert Bürkle
verunglückte beim Stammholzabladerr tödlich.

Balingen , 5 . Juni . Unglückstagevor 35 Jahren .
Vor 35 Jahren fand die große Unglückskatastrophs im Ge¬
biet der Balinger Berge durch Wolkenbrüche , Hagelschlag
und Ueberschwemmungen statt . Am 4 . Juni 1895 kamen
Gewitter am Albrand herunter von Rottweil her unter
heftigen elektrischen Entladungen . Dürrwangen wurde schwer
verhagelt , in Frommern wurde die Bahnhofstraßs weg-
gerissen , das Unterdorf vom Oberdorf durch Hochwassep ge¬
trennt ; in Balingen war nur mehr eine Brücke über die
Eyach passierbar . Als erstes Menschenovfsr riß die Flut den
Schafwascher Wild ins nasse Grab . Am 5 . Juni , abends
8 Uhr , ging über den Kamm der europäischen Wasserscheide
ein gewaltiger Wolkenbruch nieder . Ein großer Teil des
Wassers ergoß sich über das zum Donaugebiet gehörige
Schmiechtal : Tailfingen . Truchtelfingen und Ebingen . Un¬
geheure Wassermassen stürzten lm Eyachgebiet nieder . In
Pfeffingen wurde dis Mühle zerstört , in Margrethansen
Häuser entzweigespalten , weggerissen , Scheuern und Stal¬
lungen ausgeweidet , 10 Menschenleben zerstört . In Laut¬
ungen schwamm ein Haus das Tal herunter bis zum Zu¬
sammenbruch . Oberhalb des Dorfs Laufen grub sich die
Eyach ein neues Bett und riß das Sägwehr weg . In einem
Bauernhaus fanden 11 Menschen in den Wellen ihren Tod .
Die Wirtschaft zum Schiff wurde hcllb fortgeschwemmt , das
Armenhaus mit vier Leuten fortgerissen . Kunst - und Säg¬
mühle von Lang wurden vsrwüsiet . Zu Dürrwangen wur¬
den Mühlen , Bauernhäuser und Brücken zerstört , Feld r
verschlammt , Straßenkörper zerstört . In Frommern ver¬
sank ein Haus mit 8 Menschen im Hochwasser . Die Hochflut
hatte ein Dutzend Häuser unterwühlt . Das Armenhaus
wurde zur Hälfte fortgerissen . Das Haus des Fuhrmanns
Metz in Balingen versank mit 6 Menschen in den Fluten .
Im Häuslein des Schafwaschers Wild finden Mutter und
3 Kinder den Wassertod . Die Kirchhofmauer wurde ein¬
gedrückt , Grabsteins umgestürzt , Leichen fortgeschwemmt .
41 Menschenleben sind den wilden Fluten zum Opfer ge¬
fallen . Der Schaden an Gebäuden wurde auf 221 698 . der
an Mühlenwerken auf 60 000 , an N >eh - und Jghrnis auf
160 681, der Flurschaden auf 355 330 . der Schaden an
Brücken , Wegen und Straßen aus 624 370 geschätzt Der
Eesamtschaden belief sich auf 1 425 079 Zur Ermn - rung
an die Unglückskatastrophe wird jährlich ein Gottesdienst
abgehalten .

erhält , und der gleichzeitig tagsüber im Gold wühlt , das
allerdings nicht sein Eigentum ist — das gibt einen un¬
gesunden Kontrast , einen grotesken Widerspruch . Eines mit
dem anderen verlangt nach einem Ausgleich , den die bürger¬
liche Wohlanständigkeit zwar nicht billigen würde , dessen
Eintreten man jedoch nur selbstverständlich finden müßte .

"

„ Welchen Ausgleich meinen Sie eigentlich ? "

„Den Schlüssel zu einem zufriedenen Leben . Oder führen
Sie ein zufriedenes Leben ? "

„Mein Gott — nichts weniger als das . . .
"

„Der Schlüssel hierzu — wie gesagt — ist in den un¬
gefähr gleichen Proportionen gegeben . . . Der permanente
Kontrast ergibt die ewig lauernde Versuchung . Mit anderen
Worten : man muß die sittliche Kraft eines Menschen be¬
wundern , mit zwölf Rubel seinen Tag zu bestreiten , während
eine Bewegung seiner Hand genügen würde , das Tausend¬
fache zu ergreifen und in die Tasche zu stecken . . .

"

„Aber das wäre doch nicht sein Geld , das er da in die
Tasche steckte . . .

"

„Das ihm anvertraute Geld . . .
"

„Ein großer Unterschied . Es wäre ein schweres Unrecht ,
das er begeht . . .

"

„Gegen jemanden , der weit schwereres Unrecht Leuten
zufügt , deren Augen er blendet und die er dabei verhungern
läßt . . .

"

„ Sie sprechen eine Wahrheit aus . . .
"

„Sie mögen überzeugt sein , daß ich die Geradheit Ihres
Charakters bewundere — ohne daß ich Sie jedoch darum
beneide . . .

"

„Sie haben recht — man hat nichts von seiner An¬
ständigkeit . . .

"

„Man ist ein armer Teufel . . .
"

„Man lebt in einer kalten , verschneiten Stadt , ohne
Freude , ohne Fest . . .

"

Richard Faltin bohrte die Fäuste tief in die Mantel¬
taschen , da ihn plötzlich fröstelte .

„Es gibt andere Städte , in denen die Sonne scheint . .
auch im Winter . . . Wissen Sie das . . . ? "

„Ich kenne diese Städte . . .
"

„Ach — da sind Sie wohl schon dort gewesen . . . ? "

„Wie stellen Sie sich das vor ? Mit meinen dreihundert¬
fünfzig Rubeln monatlich ? Da käme ich nicht weit . Nein ,
ich lese von diesen Städten , abends , ehe ich das Licht aus¬
lösche . Ich bin in der Leihbibliothek abonniert . . .

"

„Und haben Sie noch nie den Wunsch gehabt . . .
"

„Einmal dorthin zu fahren ? Hundert - , tausendmal . . .
"

Ein Wagen rollte vorüber . Der Fremde rief dem Kutscher
ein Wort zu.

„ Was tun Sie denn . . . ? " fragte der Bankbeamte .

„Es ist kalt geworden . . . , und wir gehen schon ziemlich
lange spazieren . Wir wollen fahren .

"

„Wohin . . . ? "

„Zu mir . . . Ich lade Sie ein . . -
"

„Wohin . . . ? " fragte der junge Bankbeamte nochmals .

„In meine Wohnung . . . Wir trinken eine Tasse Tee . . -
Das wird Ihnen gut tun . Wir kaufen unterwegs einige
Kleinigkeiten . . . Später nehmen wir dann gemeinsam
das Abendessen . . . Sie werden sehen, wie gemütlich das
wird . . .

"

Faltin stieg in den Wagen , der Fremde folgte .
Im Innern des Coupes herrschte dämmeriges Dunkel .

(Fortsetzung folgt .)



Vom Oberland. 5 . Juni . Setz zell . Das Setzen der

Futterpflanzen (Kohlraben. Runkelrüben) fand unter sehr
günstiger Witterung — tagsüber Sonnenschein, abends aus¬

giebiger Regen — statt.
taupheim, 5 Juni . Aus dem Fsristcr gestürzt .

Eine hiesige, 40jährige. ledige Nähterin stürzte ,m Bezirks-

krankenhaus vom 3 . Stock herab und brach beide Beine.

Kirchen OA . Ehingen. 5 . Juni . B l i tz s chl a a ! n ei n e
Kapelle Während des heftigen Gewitters am Montag
abend schlug der Blitz in die unweit des Ortes auf einem
Felsen stehende Josefskapelle , glücklicherweise ohne M zün¬
den . Im Innern der Kapstle wurde ein meterlanges hand¬
breites Stück des Verputzes losgeschlagen .

Ochsenhausen OA . Biberach, 5 . Juni . 2 ä h er To
Als der Viehhändler Benedikt E h r i st in einer Wirtschaft
eine Flasche mit Wasser vorgesetzt bekommen hatte, sank er
plötzlich von einem Herzschlag getroffen zusammen. Der
Verstorbene war 75 Jahre alt.

Wolfegg, 5 . Juni . L e b e n s ü b e r d r ü s s i g . l? r 72
3 . a . verheiratete Förster a . D . stlrich Locher hier Hai Lurch
Erschießen feinem Leben ein Ende bereitet.

Von der bayerischen Grenze, 5 . Juni . DerMaßkrug .
In Jchenhausen geriet der Schneider Georg Heinsling
von Jchenhausen mit dem Brauereihilfsarbeiter Franz
Brüßler von Kleinkötz in Streit. Heinsling schlug mit
seinem Maßkrug auf seinen Gegner ein , der so schwere
Schädelverletzungen erlitt , daß er trotz sofortiger Operation
in Lebensgefahr schwebt.

LO. Verbandsstag der Wirte Württembergs
Ulm . 5. Juni . Der 40 . Verbandstag der Wirte wurde

am Mittwoch vormittag durch eine Reihe von Begrüßungs¬
ansprachen eingeleitet, die dem Wirteverband zu seinem 40.
Verbandstag und dem Ulmer Wirteverein zu seinem 100-
jährigen Bestehen Glückwünsche darbrachten. Sodann hielt
Wirtschaftsminister Dr . Maier eine Rede über „Wirt¬
schaftsfragen, die das Gastwirtsgewerbe berühren "

. Cr
führte dabei aus , daß eine vertrauensvolle Aussprache zwi¬
schen Regierung und Wirtsgewerbe notwendig erscheint.
Die Kritik an diesem Gewerbe ist namentlich von seiten der
Abstinenzbewegung über den objektiven Rahmen hinaus¬
geschossen . Man sollte wirklich einmal überhaupt damit
aufhören, das deutsche Volk als ein Trinkervolk hinzustellen .
Durch solche Uebertre>bungen schade man nur dem Ansehen
Deutschlands in der Welt . Für die Zulassung neuer Wirt¬
schaften hat das Wirtschastsministerium angeordnet, die
Bedürfnisfrage streng zu prüfen und die Aus¬
wirkung einer Zulassung auf die bestehenden Betriebe nicht
außer acht zu lassen . Die Bedenken über die Auswirkungen
der Erlaubnisentiiehungsvorschristen sind nicht unberech¬
tigt . Trotz der sehr ernsten wirtschaftlichen Lage sollte man
den Pessimismus nicht vorherrschen lassen.

Der Präsident des Deutschen Wirtsverbandes . R " !cks-
tagsabgeordneter K ö ste r - Berlin , bestätigte , daß Würt¬
temberg in erheblichem Maße die Belange des Mirts-
aewerbes gewahrt habe. Nach einer längeren Aussprache
könne der Verbanhskaa geschlossen werden.

kleine Nachrichten aus aller Well
Kein Programm für Arbeitsbeschaffung

Berlin» 5 . Juni. 3m Reichskabinett wurde am 3 . Juni
auch die Frage der Arbeitsbeschaffung angeschnit¬
ten . Soweit Reichspost und Reichsbahn in Frage
kommen , werden ihnen demnächst Gelder aus der Poung-
Anleihe hierfür zur Verfügung stehen , und die Regierung
wird die beiden Verwaltungen auffordern , jetzt schon Auf¬
träge zu erteilen. Für die verschiedenen Reichsministerien
können vorläufig nur die Beträge in Frage kommen , die im
Haushaltplan vorgesehen sind . Gegebenenfalls werden klei¬
nere Beträge zur Belebung des Baumarkts aufgewendet.
Ein Programm , um zusätzliche Arbeitsgelegenheit zu
schaffen, kommt nicht in Frage , da man mit dem sogenann¬
ten Notstandsprogramm in den wahren 1924 und 1926 so
schlechte und kostspielige Erfahrungen gemacht hat, dtiß die
früheren Fehler nicht von neuem gemacht werden sollen.

Berlin» die größte Stadt der Welk . Dem Raum nach
gemessen ist Berlin mit 87 000 Ha . Bodenfläche die größte
Stadt der Welt. Neuyork folgt mit 85 000 Ha. Die kleinste
Millionenstadt (3 Will. ) ist Paris mit 9460 Ha . — Ihren
Größenruhm verdankt die Stadt Berlin zu nicht geringem
Teil der berüchtigten Grundstücks- und Provisionspolitik
von Busch und Konsorten, die kaufte und kaufae , ohne daß
ein Bedürfnis vorhanden war .

Radiozeitung an Bord der „Amerika"
. An Bord des

am 5. Juni von Neuyork nach Europa auslaufenden
Dampfers „ America" wird zum erstenmal eine tägliche
radiophotographische Uebertragung von ganzen Zeitungs¬
seiten vorgenommen, so daß die Reisenden jeden Morgen
eine vollständige Zeitung samt Anzeigen und Lichtbildern
lesen können .

Guillaumat und die Rheinländerinnen . Einem Bericht¬
erstatter des Pariser „Journal " gegenüber äußerte sich der
Oberkommandierende der Besetzungstruppen, General
Guillaumat : Die Franzosen sind, im Gegensatz zur
Pfalz ( wo mehr Charakter herrscht ) , sehr gern im Rheinland
gewesen , das Verhältnis zur Bevölkerung war immer gut.
und unsere hübschen Rheinländerinnen werden uns nicht
snÄ" " daß wir ihnen beigebracht haben, sich zu

^ "^Een -Film . Man sollte es nicht für möglich ha
sstimnÄmf. ' st Tatsache daß gewisse Filmleute die G
- n^ Ä 'gke ' t

. ^ Unverstand besaßen , in Düsseldoeinen 250 Meter langen Film über Leben, Taten und Me
nungen des Massenmörders Peter Kürten herauszi
bringen . Das Publikum war gescheiter und pfiff den Fili
bei der ersten Aufführung aus , der dann auch von di
NMizei nachträglich verboten wurde. Ferner ist bereits ein
Schrift über den Mordbrenner Kürten erschienen , die stroj
von gräßlichen Unwahrheiten und Uebertreibungen. D
Dunkelmann von Verfasser nennt vorsichtigerweise sein!
Namen nicht. Daß das Düsseldorfer Scheusal durch Bild
m einer großen Zahl illustrierter Blätter gewissermaßen .
selbst st"^

d
'E ^ ^ gemacht wird, ist heutzutage eigentli

zur Studentenschaft der Universität Königs-
verg hakten folgendes Ergebnis : Korporaüoring 18 , Natio¬
nalsozialisten 15, Nationale Finkenschaft 6 , Nationale Stu¬
denten 3, Katholische Studenten 3, Nationale Freistudentin -
-l«n 2» ,

Neuer MNonenskandal ln Berlin. In Berliner Rechts¬
blättern waren schwere Beschuldigungen gegen das
städtische Bauwesen in Berlin erhoben worden.
Schließlich sah sich der Magistrat genötigt, eine Untersuchung
anzustellen. Die bisher geheim geführte Untersuchung hat
nun ergeben, daß in Berlin rund 90 private sogenannte
gemeinnützige Baugesellschaften bestehen . Die
leitenden Beamten dieser Gesellschaften erhalten jährlich ein
Gehalt von fünf Millionen Mark . Außerdem
werden von einzelnen kapitalkräftigen Baufirmen noch vier
Millionen „ L e b e g e l d " ' an jene Wohnungsgesell¬
schaften gezahlt. Von unabhängigem und gemeinnützigem
Charakter der Baugesellschaften kann also keine Rede mehr
sein . Dazu kommt aber, daß von den Baufirmen jährlich
zwei Prozent der Bausummen an die „ gemeinnützigen
Wohnungsgesellschaften

" gezahlt worden sind, „ zur Be¬
streitung der Gehälter für die technischen Vertrauens -
leut e "

, die die Bauten zu überwachen haben. Mit andern
Worten : die Baufirmen haben die Beamten bezahlt ,
von denen die Firmen zu überwachen waren . Also wieder
eine Bestechung im großen. Besonders schwer sind zwei
Stadtbauräte belastet .

Unterschlagung. Wegen Unterschlagung von weit über
100 000 Mark in mehreren Jahren wurde in Berlin .die
Kassiererin eines großen Konzerns verhaftet . Das Geld
hatte sie größtenteils dazu verwendet, ihrem arbeitslosen und
arbeitsunlustigen Freund ein flottes Leben zu ermöglichen .

In Obernigk (Schlesien ) wurde der Rechtsanwalt Dem-
low wegen Veruntreuung anvertrauter Gelder verhaftet.

Verhafteter Bankdieb . Der Bankbeamte Zinnober
von der Ungarischen Escomte - und Wechsel -Bank ln Buda¬
pest , der mit einem Genossen zusammen der Bank 166 000
Pengö ( 117 000 Mk .) unterschlagen hatte und geflüchtet
war , wurde von der Polizei in Szolnok verhaftet.

Brandstifter festgenommen . Der schwachsinnige Knecht
Sprich , der im Verdacht stand , bei der Witwe Groß in
Kadel-burg Feuer angelegt zu haben, konnte von zwei Land¬
wirten auf dem Feld festgenommen werden. Er gab auf
Befragen zu , daß er das Feuer angelegt habe, und zwar
aus Verärgerung darüber , daß er kein Vesperbrot bekom¬
men habe .

Notlandung und Untergang des Scddiner kleinluftschifss
in der Ostsee. Das Kleinluftschiff von Seddin (Pommern ) ,
das auf der Ausstellung in Stockholm ausgestellt war, erlitt
am 4 . Juni auf der Rückfahrt nach Stolp einen Motor¬
schaden und mußte südlich der Insel Oeland auf die Ostsee
niedergehen. Die drei Insassen, Diplomingenieur Thomas ,
Hauptmann Solmecke und ein Mechaniker , wurden von dem
vorüberfahrenden deutschen Dampfer „Wartburg " aus¬
genommen. Das Luftschiff lag mit einem Winkel von 45
Grad auf der Seite im Wasser , mit dem Propeller oberhalb
der Wasserfläche und trieb in nordöstlicher Richtung in
der allgemeinen Fahrtrinne. Ein Bergungsdampsec wurde
abgesandt. Das Luftschiff sank jedoch nachts nach 1 Uhr
an einer tiefen Stelle ; es dürfte ganz verloren sein.

Großseuer. In Harburg ( bei Hamburg ) geriet ein großes
Lager der F . Thörls Vereinigte Harburger Oelfabriken AG
in Brand 15 Tonnen Oelkuchen wurden vernichtet . Durch
Feuerfunken fingen auch zwei Elbkähne Feuer , die voll¬
ständig ausbrannten . Der Schaden wird auf 214 Millionen
Mark geschätzt , ist aber durch ausländische Versicherungen
gedeckt .

Ismen und Spork
ep . Ein europäischer Kongreß für Leibesübungen . Das Welt¬

komitee der christlichen Jungmännervereinebeschloß im vergange¬
nen Jahr, vom 20. bis 27. August 1930, in der deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen in Berlin einen Kongreß für Leibes¬
übungen zu veranstalten . Dieser Kongreß soll nicht den Charakter
von sportlichen Wettkämpfen tragen ; wichtiger scheint , daß sich das
christliche Jungmännerwerk auf die Aufgaben besinnt, die ihm
angesichts der Lage der Leibesübungen zufallen . Im Mittelpunkt
stehen grundsätzliche Erörterungen über die sittliche und welk «
anschauliche Seite der Leibesübungen . Der Kongreß , der !m llbri-'
gen praktisch -methodischen Darbietungen und Lehrspielen einen
breiten Raum bietet, dürfte auf diese Weise erstmalig zu eine:
breit angelegten Aussprache über die weltanschaulichen Grund¬
lagen der .modernen Sportbewegung werden .

Hände! und Verkehr
Saatenstand in Württemberg

Anfang Juni
. Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut, 2 gleich gut, 3 gleich

mittel , 4 gleich gering , 5 sehr gering ) : Winterweizen 2,4 (im Vor¬
monat 2,5) , Sommerweizen 2,6, Winterdinkel 2,4 (2,4) , Winter¬
roggen 2,4 (2,4) , Sommerroggen 2,8 , Wintergerste 2,6 (2,5) , Som¬
mergerste 2,6 , Haber 2,6 , Frühkartoffeln 2,6 , Spätkartoffeln 2,8,
Hopfen 2,6, Zuckerrüben 2,8 , Runkelrüben 2,8 , Klee 2,3 (2,5) , Lu¬
zerne 2,4 (2,6) , Bewässerungswiesen 2,3 (2,3) , andere Wiesen 2,3
(2,4), Aepfel 3,5 , Birnen 4,0, Weinberge 2,Z . Die Winter¬
saaten haben sich trotz der feuchten Maiwitterung gut ent¬
wickelt und lassen einen befriedigenden Ertrag erhoffen. Die
Kleefelder stehen, wo nicht zu starker Mäufeschaden ent¬
standen ist, gut, ebenso die Wiesen , die Heuer im allgemeinen ein
dichtes Bodengras haben - Die Aussichten in Kernobst lassen
sich , da die Spätsorten zu einem großen Teil erst in Blüte stehen ,
noch nicht sicher beurteilen : namentlich wegen des starken Auf¬
tretens des Apfelblütenstechers (Kaiwurm ) , der bei der feuchten
Witterung großen Schaden angerichtet hat, wird aber der heurige
Ertrag hinter der guten Ernte des Vorjahrs wesentlich zurück¬
stehen, wogegen die heurige Kirschenernte voraussichtlich
besser aussallen wird . Die Weinberge haben sich bis jetzt
befriedigend entwickelt und der Gescheineansatz ist ein guter ; doch
ist als Folge der feuchten Witterung bereits das Auftreten von
Rebenschädlingen (Rebenblattmilbe , Kräuselkrankheit, Motte , Rot¬
brenner) bemerkbar und für eine gedeihliche Weiterentwicklung
wäre daher trockenes, beständiges Wetter dringend erwünscht.

*
Der würkt. Tabak auf der DLG .-Ausskellung in Köln. Die

diesjährige Wanderausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesell-
schaft in Köln wurde mit 111 Rohtabakprobe,n aus dem württ .
Tabakbaugemeinden Horkheim, Illingen , Knittlingsn , Lomersheim .
Neckarweihingen und Pleidelsheim beschickt. Van diesen Probm
wurden 96 mit 1 . Preisen , 13 mit 2 . und 2 mit 3 . Preisen aus¬
gezeichnet. Der Preis des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft für den besten deutschen Zigarrentakak der Ge¬
samtausstellung , an der auch die Tabakbaugebicte von Baden ,
Hessen und Preußen beteiligt waren , entfiel auf eine Tobakprobe
von Pleidelsheim OA . Marbach . Diese Erfolge des württ . Tabak¬
baus in Köln haben gezeigt , daß in Württemberg hochwertige
Tabakerzeugnisse gewonnen werden . Von den Fördernnaskestre -
bungen der Landwirtschaftskammer wird erhofft, daß sich unser
Tabakbau weiterhin günstig entwickeln wird.

Berliner Dollarkurs , 5 . Juni . 4,187 G ., 4,195 B .
Dt. Abl . -Anl. 57 -25.

. Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl. 10 .25.

Berliner Geldmarkt. 5 . Juni. Tagesgeld 3,75—5,75 v . H .»
Monatsgeld 5—6 v . H .

Privatdiskoni: 3,75 v . H . kurz und lang .
Postscheckverkehr in Württemberg im Mai 1830. Fahl der

Postscheckkunden Ende Mai 39 766 , Zunahme gegen April um 95.
Von dem Umsatz (521 Millionen RM .) sind 417 Millionen RM.
bargeldlos beglichen worden . Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden 1 241 000 RM . umgesetzt.

Für ein Getreide- und Vieh -.nonopol in Oesterreich . Im oster -
reichischen Nationalrat erklärte Handelsminister Dr . H a i n i s ch,
er sehe kein anderes wirksames Mittel für die Rettung des öster¬
reichischen Getreidebaus als die Einführung des Staatsmonopols
für Getreidehandel . Das sei die billigste und am ehesten mögliche
Form des Schutzes der Landwirtschaft. Die Parteileitung des
Landbunds tritt ebenfalls für das Getreidemonopol ein . aber auch
die Einfuhr von Rindvieh und Schweinen könne nur durch den
Staat erfolgen .

-»
Stuttgarter Börse. 5 . Juni. Die heutige Börse eröffnete in etwas

steundlicherer Haltung : die Kurse waren gegenüber der gestrigen
Abendbörse leicht gebessert . Die Umsatztätigkeit war gering . Der
Schluß war etwas fester. Rentenwerte etwas fester.

Deutsche Bank und Disconto -Gescllschaft, Filiale Stuttgart.

Mannheimer Produktenbörse, 5 Juni. Alter Jnlandsweizen ist
knapp und teuer . Dagegen liegen bereits Angebote von neuem
Merzen aus Mittel - und Norddeutschland vor . Das Ausland hat
seine Forderungen herabgesetzt. Die Börse verkehrte in ruhiger
Haltung . Es notierten : Weizen int 33—33.25, ausl. 32—32.50,
Roggen inl . i. t , ausl. 17.75- 18. Hafer ausl. 17- 18, Futtergerste
48—19, Weizenmehl Spez 0 45.75, südd . Weizenauszugsmehl49 .75.
südd . Weizenbrotmehl 31 .75, Roggenmehl 70—60proz . Ausm. 26
bis 28 .50, Kleie feine 7 , Biertreber mit Sack 10—10 .50, Leinsaat

Bremen , 5 . Juni . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 16 .94.

Württ . Edelmetallpreise , 5 . Juni Feinsilber : Grundpreis 48 .70
Mk. , Feingold : Verkaufspreis 2814 ^ je Kg., Rein -Platin : Ver¬
kaufspreis 5 .95 Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium: Ver¬
kaufspreis 5,85 Platin 96 Proz. mit 4 . Proz. Kupfer : Der -
kaufspreis 5 .70 je Gramm -

MSrkke
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5. Juni. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 5 Ochsen.
4 Bullen, 11 Jungbullen , 24 Jungrinder , 21 Kühe, 213 Kälber , 400
Schweine , die sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes :
Großvieh mäßig , Kälber ruhig , Schweine langsam . — In der Woche
nach Pfingsten findet nur ein Schlachtviehmarkt statt, und zwar

Ochsen :
ausge mästet
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemäslet
vollste !schig
fleischig

Iungrlnderr
«mszemästet
vollfieischig

. fleischig
, gering genähi !

Kühe:
rnlsgemästet
vollfleNchig

5. 6. 3 . 6. Kühe: 5. 6
53 - 56 fleischig —

— 48 - 51 gering genährt

Kälber :

56- 59 50 - 53
feinste Mast- und
besieSaugkälber 81—84

47 - 49 47 - 49 mittt . Mast- und
70 - 79
62 - 69gute Saugkälber

geringe Kälber

56 - 59 56 - 59 Schweine:
60 - 61

50- 54 50 - 54 über 300 Md .
46 - 48 240- 300 Psd - 60 —62

200—240 Psd.
160—200 Pfd .
120- 160 Pfd -

63 —64
62 - 63

41 - 47
unter 120 Pfd .

— 32 - 39 Sauen —

3 6.
25 - 31
18 - 23

83—86

72- 81
60- 70

60 - 62
61- 63
63 - 6S
63 - 6S

Dichpreise . Herrenberg : Trächtiae Kühe 480—610, Milchkühe
490—580 , Schlachtkühe 230—350 , Schaffkühe 350- 480 , Katbinnen
560—700 , Jungrinder 210—460, Stiere 300—650 . — Illingen:
Kleinvieh 243, Zuchtrinder 417 , Stiere 430 , Farren 42 --. — Sindel-
fingen : Jungvieh 280—420 , Kühe 600—700 , Kalbeln 150—810 . —
Crailsheim : Stiere 261—354 , Rinder 216—605 . d . St.

Rill ei» KL»2 anderer KLensolr!
Li» immer i» guter Stimmung !

Lokwoobor Stublgsng ,
Korpulsni , vollblütig !

Herr L. H . Ln IIIm a. v . svkreikt unter «lern 24. / »-
nuar 1930 vvrtliek wie kolgt:
„ leb nskms bseo -Truseksn -LakL jetst sokon Uber
L ^akrs . veil Lek an ganr sekvaekem Atuklgang litt »
vollblütig diu . rur Lorpulonr neige und «Label immer
eins bedrückte 8timmuvx und sin dumpkos -ä .ogst -
xekükl Katts , lob kann Ikven nur meinen Dank und
meine Anerkennung aussxreeken . . . und gsLLIIt mir
das Neo-krusoksn -LaiL LusgeLsiokvet . Leit iek e»
nekme , bin iek sin ganL anderer ölensek . Ick Kaks
meine regelmäßige Verdauung , bin immer in guter
Ltimmung und Kaks «Las dumpi 's ^ .ngstgsLükl mit öv *
drüektsein und o/t kleinen ZebvindelrustLnden ver¬
loren . Iek Kaks klso -Xrusekon -8al2 sekon okt und
auek mit Drkoig smxkoklen . . . . gsr . IlntsrsokrM ."

(Orlginalsekrsidsn liegt vor und kann eingoseksu
verden .)
Krusebso regt das innere Festem des KLevsokvv «u
kräftiger Arbeit an . I -Lstigs soklaekigs Ansammlun¬
gen vsrdsn aus den Därmen Kinnen kurrsr 2 eit
durok Kruseben kinauskskördert . Dabei ist die Wir¬
kung von Xrusekeo eins völlig rvirloss und berukl -
gende , ja man möokts sagen — vokltuevds . ^Vvr
Rruseksv ständig gekrauekt . vird sieb bei entsprs -
ekendsr allgemeiner Dekenskaltung , d . k . bei ver¬
nünftiger Dekevsnsiss . krisok . vokl . rüstig und
slastisvk küklen . Veginnsn auek 8is noek beute mit

f>EO

wuschen
Lr- bedeutet tür 8is : Türperlivke und geistige k'riseke ,
LlastiLLtät und Dnsrgrs . d . k . mit einem Aort : Dei -
stungsläkigkvit . 1 Originalgias Xrusoken kostet Lu
^ potkeken und Drogerien kkark 3 .— und rsiekt kllr
100 1?sgo . ^ der kitten Äs sieb vor »ngsprissensn
rtaokakmungvn . Sekten 8is streng »nk den l̂ amsu
„Uso -Xrusoksn -äalL " geld -svkvarLs Daekung .
RäuÜg naekgsakmt , aber Ln Wirkung o !v »rrsLekt .



Lokales.
Wildbad . den 6 . Juni 1930 .

Landeskurthealer . Heute Freitag abend 8 Uhr findet zum125 . Todestag von Friedrich von Schiller im Landeskur¬
theater eine Gedenkfeier statt. Der Abend wird durch einen
Prolog , verfaßt und gesprochen von Heinz Plankemann,eingeleitet. Anschließend die Aufführung von „ Kabaleund Liebe " mit Dely Brahm, Erika Hansen , Else
Schuchhard , Walter Fischer- Achten, Hans Loose , Heinz Plan¬kemann , Theo Speck- Friedrich und Joseph Schmitz in den
Hauptrollen. Das Werk wurde in der vergangenen Spiel¬
zeit am Stadttheater Heilbronn in derselben Besetzung wie
hier wiederholt erfolgreich aufgeführt . — Samstag abend die
beliebte Operette „Gräfin Mariza" mit Hedwig Hillengaß,Marga Bube, Käte Hesse , Hans Weber und Bruno Kiebler
in den Hauptpartien.

Worte des Dankes . Dem 1 . Vorsitzenden des Kurvereins
ging vom Verbandsvorsitzenden der Flaschnermeister und
und Installateure , Herrn Heinrich Schweizer , folgendes
Dankschreiben zu : „Der 40 . Verbandstag in Wildbad mit
über 500 Teilnehmern unseres Verbandes , hat sich in über¬
aus schöner, harmonischer Weise abgewickelt, Dank dem
liebenswürdigen Entgegenkommen der Stadt und Badver¬
waltung , an deren Spitze Herr Stadtschultheiß Bätznerund Oberstleutnant von Breuning , dank aber auch dem
einmütigen Zusammenwirken von Kurverein , Gesang - und
Turnverein. Der gelungene Begrüßungsabend hat uns ein
Bild dieser Zusammenarbeit obiger Vereine mit der Innung
Neuenbürg gezeigt , das vorbildlich genannt werden muß .Die glänzende Verpflegung in allen Gaststätten , die schöneDekoration der Häuser und der Straßen , kurz alles was
wir sehen und genießen durften , war erstklassig, daß es mir
ein Bedürfnis ist , im Namen des Verbandes, allen Beteilig¬ten herzlichen, tiefgefühlten Dank zum Ausdruck zu bringen .

M-
Antares. Im Juni erhebt am Sternenhimmel sich im

Südosten ein Stern, der in der Surrte seiner roten Farbe
mit dem Planeten Mars (griechisch Ares ) wetteifert , der
Antares , der seinen Namen (Änti - Arss) gerade diesem
Wettbewerb verdankt. Mitte Juni erreicht er abends 11 Uhr
seinen höchsten Stand im Meridian . Der Helle Stern ist ein
Riese ; in seinem Körper -würde unsere Sonne mit ihren
nächsten Planeten bis zur Marsbahn bequcm Platz finden.
Die Entfernung dieser ungeheuren Gaskugel von der Erde
läßt sich zu rund 300 Lichtjahren annehmen . D . r Stern
wird von einem aroßen Begleiter in sieben Jahren umkreist.

Ms Wngstbraten
Offeriere frisch gesch . Reh :
Schlegel und Ziemer Mk . 1 .80 p . Pfd.
Bug . . Mk. 1 .40 p . Pfd.
Ragout . . . . . . . Mk . 0 .90 p. Pfd.

Hübner, Ml - tzan- lung. Pforzheim
Telephon 3706 — Reuchlinstratze 11 .

dlotto : Warum äenn in clie lerne schweifen ,
Wenn äas 6uts üeZt so nabe .

x >. V .
Iliren dästen machen Zie clen Aufenthalt äoppelt

so anZenshm , wenn Lie 2um Krüstslück meinen
krisch Zebrannten Kakkes verwerten , cier aus cken
ellelsten Lentral-^merika- Lorten öusammenZestellt
i8t . Nachen Zie mal bitte einen Versuch uncl Zie
vveräen bs5timmt mein stänciiZer Kunde werden.
(Oratisproben Zeine ?u Dienten , auk Wunsch wird
der Kaktee elektrisch Zernahlen.)

NochachlunZsvoII

« OWIK 'r TLLWLK
dem . WarsnZeschäkt .

WUdbad.

Heute
keine Turnstunde .

Ab 7 Uhr
Faustballspielen

MWer

SihMM
M ? MdlM.L.

Morgen Samstag abend
8 Uhr findet im Gasthaus

zur Rose eine

Mitglieder -
Versammlung

statt und wird zahlreicher
Besuch dringend erwartet.

Zur

nach NagL »rk» trifft man
sich Sonntag früh 6 Uhr vor
dem Vereinslokal „Schwarz-

waldhof".
Der Vorstand.

Lkbeitek-
8»»rt-
Verelll

MIOM .
Heute Freitag abend 8 Uhr
Zusammenkunft

sämtlicher Spieler
beim Vorstand Adolf Mun-
dinger betreffs Mannschafts¬
aufstellung für Sonntag und
Montag . Es ist Pflicht eines
jeden Spielers , zu erscheinen.

Die Spielleitung.

auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unter Garantie durch
das echte unschädliche Teint-
oerschönerungsmittel „Venus"
Stärke 6 beseitigt . Keine
Schälkur. Pr . ^ 2, 75 . Gegen
Pickel, Mitesser Stärke

Eberhard -Drogeris .

*

riaimngis . Vlmi iS3ü

ruxunsten ries
onsntnivdsi' «.vaspnnisoimw

INS Oeldxrvlnne u . I ? r8mie rus.
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I 1 NM ?ortou . I.i»te» »NI» zg p,„. ,xtw,IS l-os » 12 «mpledien
kvsi'iisi'a ksnsp. swngsn
I-rlsarlokistr . SS, P.Sck. Stuttzstt84IZ»ovi» die Ltsstl , l.ott »rlo«lnn«km»rund dis deliLlliltea VsricsukteUen

Vsr »ksursst « II « : w . I-Iurri.
Nebenbei soll noch bemerkt sein, daß unfern des sehr

Hellen Sterns Vega ( im Sternbild der Leyer) der Punlt
liegt , auf den unsere Sonne , begleitet von allen ihren
Wandelsternen , also auch der Erde, zueilt . Die Sonne steht
bekanntlich nicht still.

Gegen die Aesiseuche . Der Bürgermeister einer belgischenStadt beantwortete das Gesuch eines Vereins um die Ab¬
haltung eines Festes folgendermaßen : „Ich hatte damit ge¬
rechnet , daß in Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit und
zunehmenden Not in vielen Familien der Gemeinde von
einer Feier des Festes in diesem Jahr abgesehen würde.
Trotz der Not soll das Fest dennoch gefeiert werden . Da¬
mit kann ich mich nicht einverstanden erklären . Es ist nicht
zu verantworten , daß durch Festlichkeiten Familien zu Eeld -
ausgaben verleitet werden , in denen das Notwendigste zum
Leben fehlt. Die Not der Zeit fordert ein Einschreiten. Ich
bin nicht in der Lage , Tanzbelustigungen zuzulassen.

"

Ordnung und Sauberkelk in den Zügen u .> auf den
Bahnhöfen .

Die Reichsbahndirektion teilt mit : Mit dem Beginn des
stärkeren Reiseverkehrs wird unser Personal erneut ange¬
wiesen, der Ausstattung und Unterhaltung der Personen¬
wagen alle Aufmerksamkeit zu schenken , die Wagen ( nament¬

lich dieD-ZuMwaM) während der Fahrt in OrdMng Mhalten , Rauch- , Eß - und Leseabfälle durch die Dienstfrauen
einsammeln zu lassen. Die Bestrebungen , in den Zügen Sau -
berkeit und Ordnung zu erreichen , bedürfen aber auch derMithilfe der Reisenden selbst . Leider kann immerwieder beobachtet werden , daß Wagen und Abteile schon nach
kurzer Fahrt durch weggeworfene Papiere, Obstreste . Streich¬hölzer nsw . verunreinigt sind . Polster und Sitzbänke werden
häufig durch Auflegen der Füße beschmutzt, obwohl dies
durch Unterlegen einer Zeitung oder dergl . leicht verhütetwerden könnte . Viele Unannehmlichkeiten bereitet die Ueber-
tretung des Rauchverbots , Handgepäck darf nur über und
unter dem Sitz des Reisenden untergebracht werden . Das
Belegen unbesetzter Sitzplätze mit Gepäck , das Unterbringenin andern Abteilen oder in den Gängen der Durchgangs¬wagen, das Versperren der Türen mit Gepäck ist verboten .Das Gewicht des Handgepäcks darf 25 Kilo nicht übersteigenDie Gepäckträger müssen es ablehnen, allzu umfangreicheGepäckstücke als Handgepäck in die Wagenabteile zu tragen .

. ^chokoladenaukomaken den Eisenbahnwagen . Die
Reichsbahn hat mit der „ Mitropa" einen Vertrag geschlossen ,nach dem die Wagen der dem Personenverkehr dienendenZuge, mit Ausnahme der Vorort - und Stadtbahnzüge , nachund nach mit Schokoladenautomalen ausgerüstet werdensollen. Die wichtigsten Schnellzugsstrecken sind bereits mitden Automaten versehen worden . Sie verabfolgen für zehnPfennig ein Stück Schmelzschokolade und während des Som¬mers bei Hitze eine nugatartige Masse. Die Reichsbahn be-
absichtigt auch, auf wichtigen Bahnhöfen Automaten für
Taschentücher und Nähzeug zuzulassen, doch sind die Ver¬
suche noch nicht abgeschlossen .

LWMW:

«doppelt so gut
M50Ng

mi>hciMie LictimMmHe6uo!Ä
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„ Kama im Llauband "
, eine dlargarine edelster (Qualität, verbilligt

das Kuchenbäcker » wesentlich , ohne auch nur im geringsten den

keingescbmack ru beeinträchtigen . 8ebt nur der Kleinen Ongeduld :
V^äre der Kuchen mit der teuersten ^ akelbutter geloschen,

besser könnte er nicbt munden I
«

Stadtbücherei.
Die Bücherabgabe findet jeden

LRßssrHLl von 6—8 Uhr statt .
Der Bücherwart .

Direktion : Steng -llrauö
llernspreckier 535

^ nkang jeweils abenäs 8 Okr

V

llrsitax cien 6 . luni

Lsdslv »ück Uetze
kürzerlicbesDmuerspiel in 5 ^ kten

von knieckicki v . Lcbiller .
Samstaz äen 7 . Ouni

Operette in 3 ^kten von
Lnimsrick KÄmän.

MM »» LH» ^ »r »
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